
Was Wir Wollen 
u	Wir werden Mieterhöhungen begrenzen:  
 auf maximal 15 % in vier Jahren. 
u	Wird eine Wohnung wiedervermietet, darf die Miete um höchs- 
 tens 10 % über die ortübliche Vergleichsmiete angehoben werden. 
u	Den Makler zahlt nur, wer ihn auch beauftragt hat.
u	Die stromsteuer wird um 25 % gesenkt.
u	Die Kosten für energetische sanierung dürfen nur noch zu 9 Pro-
 zent auf die Miete umgelegt werden.
 
Manche behaupten... 
... Mieter seien gut geschützt. Das ist falsch! Die Merkel-Regierung hat 
ihre Rechte in den letzten Jahren abgebaut, den Heizkostenzuschuss 
beim Wohngeld abgeschafft. Und sie erlaubt Vermietern, 11 % der 
energetischen Sanierungskosten auf die Miete umzulegen.
 
konkret heißt das...
... wir wissen: In einer typischen Mietsituation würde beispielsweise eine 
Studentin mit der SPD-Mietpreisbremse weit über 700 euro sparen – 
jährlich. Und sie muss nicht die rund 1.000 euro für den Makler zahlen.

bezahlbares Wohnen             
Vor allem in städten werden wohnkosten immer 
mehr zum problem: mieten explodieren, wer eine 
neue wohnung findet, muss oft einen makler 
bezahlen, den er nicht beauftragt hat, der strom 
wird teurer. wohnen darf aber kein luxus werden. 
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Mehr gute arguMente
u	Wir führen den heizkostenzuschuss beim Wohngeld wieder ein.  
 Und wir stärken das Wohngeld als Instrument der sozialen Sicherung.
u	Wir fördern den altengerechten umbau von Wohnungen.
u	Wir stärken kommunale und genossenschaftliche Wohnungs- 
 unternehmen. Denn sie sind wichtig für Mietsicherheit und sozial  
 ausgewogene Nachbarschaften.
u	Bis zu 57,1 % ihres verfügbaren einkommens geben Haushalte in  
 Deutschland für ihre Miete aus. Über 78 % der Haushalte empfin- 
 den die monatliche Miete als belastung (siehe diagramm). 

belastung Durch Monatliche WohnKosten 2011
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